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Konzept ion   

Waldkindergarten Rottenburg und Umgebung e.V. 

Georg-Pöschl-Straße 16, 84056 Rottenburg a.d. Laaber 

 

 

 

"Stellen wir uns vor, wir müssten einige Kilometer über eine schnurgerade, ebene, 

hindernisfreie Betonbahn gehen. Am Ende der Strecke werden wir ermattet sein. Wie 

anders wird es uns bei einer Wanderung durch einen Wald ergehen! Da sind 

verschlungene Pfade. Es geht über Stock und Stein. Wurzeln, Moos, dichtes Gebüsch, 

Rinnsale. Das Licht ist dämmrig. Du musst ganz Auge, ganz Ohr sein. Ganz Nase. Es 

duftet nach Waldkräutern und Waldboden. Seltsame Geräusche von überall her. 

Vogelstimmen. Am Ende des Weges sind wir erfrischt, fast wie neugeboren. Was war 

geschehen? Im Walde war ich mit Körper, Seele und allen Sinnen voll beansprucht, 

überall kleine, mit Hindernissen verbundene Wagnisse. Auf der risikolosen Betonbahn 

forderte mich nichts heraus. Ich hatte nichts zu bestehen. Ich war sozusagen überflüssig. 

Das ist es, was uns kaputt macht: Die Unterschlagung unserer Fähigkeiten. Wo kein 

Wagnis, da kein Gewinn, wo kein Spiel, da kein Leben."   

(Hugo Kükelhaus) 

  

 

Ein Bäumchen braucht Wurzeln, fruchtbare Erde, Licht, Luft, Wind  und Wasser, um 

Baum zu werden. 

 

Ein Kind braucht  Liebe, Verständnis und Geborgenheit, für eine positive körperliche, 

geistige und seelische Entwicklung. 
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Vorwort des Trägers  

 

1. Die Idee der Waldkindergärten  

 

1.1 Der Wald als Erfahrungsraum 

1.2 Geschichte der Waldkindergärten 

1.3 Entstehung des Rottenburger    

Waldkindergartens 

 

2. Rahmenbeding ungen 

 

2.1 Der Trägerverein 

2.2 Räumliche Ausstattung 

2.2.1 Das Waldgrundstück 

2.2.2 Der Gruppenraum 

2.2.3 Bauwagen 

2.2.4 Ausstattung der Pädagogen 

2.3 Personelle Ausstattung und Aufgaben 

2.3.1 Praktikanten 

2.4 Die Kindergruppe 

2.4.1 Aufnahmekriterien  

2.4.2 Ausstattung der Kinder 

2.4.3 Die Spielgruppen 

2.4.4 Besuchskinder 

2.5 Öffnungszeiten und Ferienregelung 

2.6 Kindergartenbeiträge 

2.7 Versicherung der Kinder 

 

3. Pädagogische Schwerpunkte unserer Bildungs - und Erziehungsarbeit  und deren 

U msetzung 

 

3.1 Das Bild vom Kind 

3.2 Der ganzheitliche Ansatz 

3.3 Spiel als pädagogisches Grundprinzip 

3.4 Besonderheiten in unserem Waldkindergarten 

3.5 Gestaltung des Übergangs vom Elternhaus in den Kindergarten 

3.6 Übergang in die Schule 

3.7 Besondere Bedingungen und Gefahren im Wald 

3.8 Der Tagesablauf 
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4. Basiskompetenzen und deren Umsetzung  

 

5. Elternarbeit  

 

5.1 Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 

5.2 Elternversammlung 

5.3 Elternbeirat 

5.4 Sonstige Mitbeteiligung 

 

6. Qualitätsentwicklung  

 

6.1 Dokumentationen 

6.2 Fortbildung der Mitarbeiterinnen 

6.3 Öffentlichkeitsarbeit 

6.4 Vernetzung 

 

 

 

MIT ALLEN SINNEN LEBEN, LERNEN MIT, IN UND VON DER  NATUR 

WÄHREND DER VIER JAHRESZEITEN  

 

so lautet der Leitsatz unserer Einrichtung 

 

 

 

Die alten Dakota waren weise. 

Sie wussten, dass das Herz eines Menschen, der sich der Natur entfremdet hat, hart wird. 

Sie wussten, dass mangelnde Ehrfurcht vor allem Lebendigen und allem, was da wächst, 

bald auch die Ehrfurcht vor dem Menschen absterben lässt. Deshalb war der Einfluss der 

Natur, die den jungen Menschen feinfühlig machte,ein wichtiger Bestandteil ihrer 

Erziehung. 

(Luther Standing Bear, Indianerhäuptling) 
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